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Ökumene gewıinnt Profil (XIL1)
ach dem nde VO  e ‚„‚Öökumene ÖTrt®

Rückblick auf rund 7WEe] Jahrzehnte eines Dienstes für die Basıs
und VOINl der Basıs her*

VON ANSGAR AHLBRECHI

n unl I97/JL. In ugsburg en sıch Tausende evangelischer und
katholischer T1ısten AUus der gesamte Bundesrepublık eutschlan ZU

‚‚ÖOkumenischen Pfingsttreffen‘‘ versammelt. Erstmals können sıch 1er dıe
ökumenisch engaglertesten und drängendsten TY1ısten Aaus dem ‚„‚Kırchen-
VGL mıt ihren Erfahrungen, Enttäuschungen und Hoffnungen WIeEe bisher
och nıe in er Öffentlichkeit Wort melden Diese Versammlung g1bt
ihnen eın bısher nicht gekanntes Kraftgefühl, ermöglıcht eın es Mal}
freler Rede, g1bt Mut biısher kaum Experimenten WIE
Eucharistie- und Abendmahlsfeiern mıt dem Angebot eucharıstischer Gast-
freundschafit für Christen in konfessionsverbindender Ehe. Vor em das
ema Abendmahlsgemeinschaft wıird sogleıc ZU Gegenstand eftiger
Ööffentlicher Debatten mıt dem katholischen Ortsbischo Es ist schon
ahnen, daß diese orgänge dıe katholische Bıschofskonferenz och
beschäftigen werden und ZUHT Abblockung weıterer Treffen dieser Art führen
könnten.

uch WE INa VON diesem besonderen Streitpunkt bsıeht, drängt sıch
dem aufmerksamen Beobachter schon die rage auf: Wilie soll 65 ach die-
SC  3 Treffen weıitergehen ? Wie können posiıtive Impulse aufgenommen und
WI1Ie ann verhindert werden, daß dıe ach den agen der Begeisterung
Heimgekehrten 1mM ernüchternden Alltag wlieder erlahmen ?

Eınen Beitrag ZUT Beantwortung dieser rage 1efert och in ugsburg dıe
„„act1on eine Gemeiminschaft ökumenischer Basısgruppen, die e1ım
Pfingsttreifen intensiv mıtgewirkt hatte. Be1i einem Ööffentlichen (jottes-
dienst kündiıgt s1e daß S1e in Kürze in Frankfurt eine ‚„‚Kontaktstelle für
ökumenische Gemeinindearbeıt‘‘ errichten werde, und ZWaTl der ıtung
des se1lit Jahren Öökumenisch tätigen katholischen Theologen Dr. Ansgar
Ahlbrecht, dem aber och eine evangelısche Fachkraft beigeordne werden
sSo 19/74/197/5 wıird diese Ta in der Person VO  —; Pfarrerin Gudrun ahn
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gefunden werden. Damiıt wird das Unternehmen eindeutig als parıtätisch-
ökumenisch ausgewlesen se1n.

DiIe Absprache mıt MI1r WaT knappe Zzwel ochen vorher erfolgt. Ich hatte
diıese Anfrage heber DOSIt1V beantwortet, als dieses Projekt auf der
Linıe eines Unternehmens lag, das ich selbst schon VOTI Jahren vorbereitet
und In Gang gebrac hatte Für das Okumenische Institut Niederaltaich
hatte ich mıt der Ökumenischen Centrale in Frankfurt für unl 1969
einer ersten Versammlung erTr ökumenischen Arbeıtskreise eingeladen.
Dort konnten WIT dıe „Arbeıtsgemeinschaft ökumeniıscher Kreise In der
Bundesrepublı eutschland*“‘ gründen. Diese Arbeıtsgemeinschaft erwlıies
sıch dann aber leider als wenig eife  1V., Mıiıt dem Projekt ‚‚Kontaktstelle‘‘
bot sich NUunNn eine Cu«cC Chance ZUT A  1vlierung der struktur- und stimm-
schwachen ökumeniıschen Basıs.

September I97/L. Ich meınen Dıenst ın Frankfurt Die Planung
für dıe Kontaktstelle beginnt Unsere Zielsetzung: Dıe ökumenischen Kräfte

der Basıs in Kontakt mıteinander bringen; ihnen eisten Hre
Beratung, Erstellung schrıftliıcher Arbeıtshilfen, Vermittlung Von rfah-
rungsaustausch, Besuche VOT Ort Miıtten in diesen Planungen erfahren WITF,
daß eın Mitarbeiter der actıon 365, Erwın Kleıine, der eın monatlıches NIOT-
matıonsblatt („Ökumenische zente‘‘) redigierte, diıese Arbeıt aufgeben
möchte. rage mich, ob ich den Abonnentenstamm dieser Publiıkatıion
übernehmen und dıe Blätter Namen 1m Rahmen der Kontakt-
stelle weıterführen könne. Ich Sagc

Januar 1972 Dıie Nummer der Blätter erscheint dem
Namen „Öökumene ort‘‘ Das eue Redaktionskonzept macht Aaus dıesen
Blättern praktisch eine Neugründung. Das Konzept ist ganz und gar VO

Leıitbild ‚‚Kontaktstelle‘‘ epräagt: Zielsetzung Ist, dıe 500 Abonnenten
(und och mehr ser und darüber hinaus möglichst alle erreichbaren Ööku-
meniıischen Kräfte der Basıs In Kontakt mıteinander bringen Statt uns
mıt Einzelberatung egnügen, können WITr dıe Antworten auf nfragen
ZUT ökumenischen Praxıs und Theologie u  am} gleich en Lesern mıiıtteilen.
Und schheblic sollen dıe Blätter en Lesern als Forum für eigene rfah-
rungsberichte, Anregungen un: Dıskussionsbeiträge ZUT Verfügung stehen.
Nachdem dıe katholische Kırche auf ihrem I1 Vatıkankonzıi die Bedeutung
des ‚‚Glaubenssinnes“‘ und des ‚„KONSensus der Gläubigen“‘ wıiederentdeckt
hat, soll 1er den ökumenisch engaglerten Chrısten der Basıs die Mög-
IC  el geboten werden, iıhre Stimme rheben un Konsens herzustellen,
und ZWaTl VonNn einer Plattform Aaus, dıie freı ist VO wang, vielfältige ück-
siıchten nehmen.
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Das hochgesteckte Ziel wird 1n kürzester Zeit, fast WIe Au dem an
erreicht. Vor em ın den beiıden ersten Jahren en dıe Blätter VO  —; einer
fast unüberschaubaren Menge VO  — Zuschrıiften und Rückmeldungen auf
unNnseTe mi{iragen. Aus den uns zugesandten Dokumentationen können WIT
eft für eft eın immer dichter werdendes Netz ökumenischer Inıtiativen
siıchtbar machen: Modelle gemeiınsamer Sozlalarbeıt, ökumenische /usam-
menarbeiıt In der ‚„Mischehenseelsorge‘‘, In der Jugend- und Altenarbeıt, In
der Campıingseelsorge und In der Schule, bel Besuchsdiensten und beim Bau
‚‚Ökumenischer Gemeıindezentren‘‘ SOWI1e oft daran anschlıießend Ent-
würfe für völlıg integrierte ‚yökumenıische Gemeıinden‘‘. Als dıe Kırchen-
kanzleı der EKD und das Sekretarılat der katholischen Bıschofskonferenz
9’/4 eın Buch ber ‚„‚Ökumenische Kontakte In der Bundesrepublı
Deutschland‘“‘ herausbringen, tammen viele der aktuellsten Angaben ber
Bürgerinıtiativen bereıts Aaus ‚„‚Öökumene Ort on HFC die
Dokumentatıon ökumenischer Praxıs können WIT damals viele Chrısten
der Basıs eigenen Inıtiatıven ermutigen und ZUTr Schaffung einer
ökumeniıschen Wiırklichkeit ıIn uUuNserIemn Land beıtragen.

September 1972 Ich Te ach Paderborn, damals dıe ökumen1-
sche Polıtik der katholischen Kırche In der BRD koordiniert wird. Be1l er
Freiheıt, die ich In der Gestaltung meılner Arbeiıt wahren gedenke,
möchte ich ort meın Konzept verdeutlichen. Gespräche mıt ardına Jae-
SCI und Paul-Werner cheele, dem Leıiter des Möhler-Instituts Ich erfahre,
daß INan In Paderborn ‚„Ökumene Ort®® aufmerksam hlest und schon
eIwas AÄAhnliches geplant hatte, WI1e ich 6S Jetzt mache. ‚„„Aber WIT en
doch nıcht dıe azu nötigen Verbindungen ZUT Basıs.‘“ Im übrigen se1 I1an

froh, daß sıch jetzt mıt MIr ein verantwortlich denkender eologe 1ın das
Geschehen der damals sehr unruhigen) Basıs eingeschaltet habe Und
annn dıie rage Ob ich mMI1r vorstellen könne, dıe In absehbarer eıt beset-
zende Stelle des katholiıschen Referenten iın der Ökumenischen Centrale, der
Arbeitsstelle der Arbeiıtsgemeinscha chrıstlicher Kırchen, übernehmen
und ‚„„dıe katholische Posıtion‘“‘ dort vertreten ? Ich verneıne dies nıcht
grundsätzlich, verwelse aber auf meıne Bındung dıe gerade begonnene
Arbeıt und bın froh, daß CS be1l dieser wenig konkreten rage bleibt Ich
wülßlite auch nıicht, WI1Ie ich „ dıe  66 katholische Posıtion vertretiten sollte, unter
der ‚„‚Paderborn‘‘ sıcherliıch seine eigene, vorsichtig-restriktive Linie VCI-

steht, während ich doch WI1e andere katholische Ökumeniker eiıne offe-
OT Linıe für möglıch und geboten ast verwunderlıch, daß dıe
Paderborner och meınen, mich auf ihre Linıe bringen können. Denn
In den ersten Heften VO  —; ‚„‚Öökumene Or hatte sich meıne Dıstanz ZUT
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herrschenden Linıe schon eutiic ezelgt: in der Kommentierung der amıts-
kıirc  iıchen Reaktionen auf „Augsburg‘‘ und In ZWel Beıträgen der dort
ZUuU Streitfall gewordenen Problematik der Abendmahlsgemeıinschatift. In
diesen Beıträgen wurden Argumente für möglıche Wege ZUT Herstellung
eucharistischer Gastfreundschafi \  n

Das Pfingsttreffen ın ugsburg hatte dıe der ökumenischen Basıs tät1-
SCH Christen rleben lassen, Was S1e vermÖögen, WE S1e gemeiınsam auftre-
ten und handeln, aber 6S hatte ihnen auch bewußt gemacht, die (Girenzen
einer kırchlichen Basısbewegung lıegen, solange einseltig hierarchische
Strukturen das Bıld einer Kırche bestimmen. iıne wichtige Aufgabe für
‚„„‚ökumene mußte 65 er werden, den Chrısten der Basıs
einem theologisc vertieften Selbstbewußtsein verhelfen on 1im
ersten ahrgang wurde diese Aufgabe mıt ZWe]l großen Grundsatzartikeln In
Angrıff SpIitze der Basıs: Wer ist maßgeben 1m Öökument-
schen Prozel}?** Und ‚‚Ökumene Ort Kern der Randzone christlicher
Einheit '7“ Hıer wurde aufgezeligt, daß siıch auf Ortsebene dıe wesentlichsten
Lebensvollzüge der Kırche und auch die Bewährung ihres Weltbezugs
abspielen und dalß darum auch alle ökumeniıschen Bemühungen j1er iıhre
letzte Bewährung erfahren.

Januar 1973 Miıt einem Paukenschlag wenden WIT uns der Diskussion
eines TIThemas das CN mıt der rage der Abendmahlsgemeinschaft VCI-
zahnt ist dem ema ‚„„Amteranerkennung‘“‘. Hans Küng hat mMIir och VOTI
der Veröffentlichung die Kernthesen Aaus einem Memorandum der ökumen1-
schen Uniiversıtätsinstitute über ‚„„‚Reform und Anerkennung kirchlicher
Amter“ DE Vorabdruck in ‚„‚Öökumene OTr zugeschickt. Hıer wird
der Standpunkt vertretiten ‚„„Da einer gegenseltigen Anerkennung der Amter
theologisc nıchts mehr 1mM Wege steht, ist eın hauptsächliches Hındernis
für dıe Abendmahlsgemeinschaft überwunden.‘‘ Dıe Thesen erscheinen In
unNnserem Januar-Hefft mıt einem Formular für eine üngs
übıinger Institut richtende Rückantwort mıt einer Z/ustimmungserklä-
IUNg den Thesen Vor em dieser Umstand erregt In Kreisen der o_
ischen Bıschofskonferen nwıllen ardına. Jaeger azu Man habe ‚„die
Straße mobilısiıert‘‘ ! Die Zeıten, in denen be1 den ersten ÖOkumenischen
Konziliıen das olk sıch als willkommener Abstimmungshelfer mıt Demon-
strationen und Sprechchören in dıe theologischen Debatten der Konzilsvä-
ter einschaltete, sınd OIIenDar vergessen !

Im selben Januar-Heft beginnen WIT mıiıt dem Abdruck der ersten Leser-
stiımmen unNnsereTr Umfrage-Aktıon ‚„„‚Basıswünsche Synode‘‘. Hıer und ın
mehreren folgenden Heften äaußern unNnseTe Leser sıch Zu ersten Entwurf
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des Ökumene-Dokuments der ‚‚Gemeinsamen Synode der Bistümer In der
. OcCchmals Mobilisierung, ZWal nıcht der Straße, aber der ökume-
nısch Engagılerten der Basıs als Beıtrag ZUT „Erdung der Synode In der
Lebenswirklichkeıit der Betroffenen

Maı un Unl 1973 Meine Argumente für eucharistische Gastfreund-
schaft erhalten gewichtige Verstärkung: Im Maıiı-Heft dokumentieren WIT
eine Stellungnahme des lutherischen Instituts für ökumenische Forschung
in Straßburg ber ‚„„‚Eucharıistische Gastbereitschaft‘‘. Eınen Monat später
können WIT Auszüge Aaus den Dırektiven veröffentlichen, mıt denen Biıschof
Elchinger VO  — Straßburg den konfessionsverbindenden Ehepartnern selnes
Bistums Wege PALT: verantwortbaren eucharistischen Gastfreundschaft welst.
FEın Jahr später werden WIT unNnseren sern arl Rahners Buch „Vorfragen

einem ökumenischen Amtsverständnis‘‘ vorstellen, in dem e siıch den
Weg eiıner Anerkennung der Amter der reformatorıischen Kırchen ahnt,

sıch ann 1977 auf dem in „Öökumene OTE auSIunNrlıc doku-
mentierten Ökumene-Kongreß der Jesuılten 1n Frankfurt och deutlicher

dieser Anerkennung bekennen.
Dezember 1973 Miıt dem Erfahrungsbericht eines In konfessionsverbıin-

dender Ehe ebenden Vaters anläßlich der auile selnes Sohnes beginnt eine
sıch ber Monate hinzıehende Debatte Leserinnen und sern SOWI1e
bekannten ökumenischen Theologen ber möglıche CUu«c Wege eiıner
ökumenischen Taufpraxıs. nNsere Leserinnen und Leser sıch jetzt
auch brisante theologische Themen

So weıit die Chronik der bemerkenswertesten Ereignisse und Publıka-
tionen ın den beiden ersten Jahren Voll ‚„‚Öökumene Ort * Wenn ich €1
ausführlicher geschrieben habe, als ich 6S auf den verbleibenden Seiten für
die folgenden 1/ re {un kann, deshalb, weiıl ich zeigen wollte, WI1Ie sich
dıe Grundrichtung und die ersten Schwerpunkte unNnseIer Arbeıt tfast wıe VON

selbst aus einem Kaılroös, Aaus der Dramatık des damalıgen ökumenischen
Zeıtgeschehens, ergaben und Ww1e unseIre Leserinnen und Leser €e1 ent-
deckten, daß die zwıschen den Kırchen diskutierten Streitfragen sS1e ganz
persönlıch und ex1istentiell eiraien und daß S1e lernen mußten und onn-
ten, azu tellung beziehen. Miıt den VO  ; mir ın ‚„‚Öökumene GArt®* und
in vielen ‚„‚Ökumenischen Semiminaren‘‘ entwiıckelten Elementen eıner Theo-
ogle der Basıs versuchte ich, ihnen bewulßlit machen, da sS1e für diese
Fragen kompetent sind. Kırchliche Lehre und Theologıie sınd Ja nıcht
unmıittelbar un:! oder Wissenscha VON göttlicher Offenbarung, sondern
zunächst Niederschlag VON Glaubenserfahrung mıt dieser Offenbarung.
arum ist jeder Christ nıcht 1Ur Empfänger kirchlicher oder theologischer
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Belehrung, sondern CT annn 1m Maße seiner el  abDe Leben der Jau-
bensgemeinschaft auch9daß seine Glaubenserfahrung VonNn Kırche
und Theologie wıird.

Das hat auch Konsequenzen für die Wertung Von Ökumene Ort 9/3
hatte auch der amalige Professor Joseph Ratzınger das och gelten lassen,
WeNn 8 chrıeb „Ortsökumene ist nicht bloß ausführendes rgan VON Spit-
zenökumene, sondern orıginäre Orm des Ökumenischen und eın selDstan-
1ger Ausgangspunkt theologischer Erkenntnis.‘‘ Besonders In arl Rahners
Theologie mıt ihrem transzendentaltheologischen Ansatz spielt das
Ernstnehmen der och unartıkulierten Glaubenserkenntnis der „einfachen
Christen‘“‘ eine große olle, Wäas sıch In seinem ädoyer für eine radı-
kale Eınfac  eıt etzter Glaubensaussagen außert. Die Bedeutung dieses
theologischen Ansatzes mıiıt seliner inneren ähe ZU theologischen Laıen
habe ich In einem Aufsatz ber ‚„Karl Rahners Theologıe und dıe Öökumen1-
sche Basıs‘“ herausgearbeitet (öa0 13 1984 /3, 3-12)

Januar 1980 Nachdem unNnsere Leserinnen und Leser 1n einer ersten ase
HC ihre eigenen Entdeckungen, Fragen und on in theologisches
Denken und Argumentieren hineingeführt worden , beginnen WITr
NUunN, ihnen in einer zweıten ase systematıscher die Ergebnisse der Dıaloge
ökumenischer Experten vorzustellen: Die Nummer der eı ‚„„Öku-
Inene kurzgefaßt‘“‘ mıt einem achtseitigen Extrakt aus dem ‚„‚Malta-Bericht‘“‘
der lutherisch-katholischen OITN1ızıellen Kommıission erscheınt. eıtere fünf-
zehn Nummern dieser Beilagenreihe folgen bis Herbst 1983 Kurzfassungen
VO  — Dokumenten bılateraler (luth.-kath., ef.-kath., anglık.-kath.) und
multilateraler Dialoge bIis hın den ‚„Lima-Texten“‘ und der .„Lima-Litur-
g1ie  6C Und diese Kurztexte erreichen nıcht 1Ur uUNnseIe Leserinnen und Leser,
sondern gehen (später auch in einer Sammelmappe gebündelt) Tausen-
den andere ökumenisch Interessierte hinaus. uch andeskirchliche und
diıözesane Arbeiıtsstellen belıeferten ihre Jlente mıt diesen Blättern. ırch-
IC Stellen selbst nıcht auftf den edanken gekommen, derartige Hıl-
fen für welılte Kreise der Basıs herzustellen. Abt Laurentius eın hat mIır
einmal gesagt, als Or Beginn seiıner Tätigkeit als Leiter der ÖOÖkumenischen
Centrale überall im Land auf Kontakt- und Vortragsreisen unterwegs SCWC-
schnh sel, habe CI immer wleder Leute getroffen, dıe bestens ber dıe rgeb-
NIısse der ökumenischen Dialoge informiert SEeEWESCH selen. Und immer Wwle-
der hätten S1e unserTe gelben Bögen ‚„‚Öökumene kurzgefaßt‘‘ als Quelle ihrer
Information vorgewlesen. Vor em viele Jleams der actiıon 365 en In
dieser ase monate- und Jahrelang mıiıt den Jexten gearbeitet und S1e wel-
tervermittelt, besonders als schheblıc die Lima-Texte erschıenen Für
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dıe Arbeıt mıt den Liıma-lexten hatten WIT eine weıtere appe unte dem
1ıte ‚‚Ökumenische Wohnzimmer-Gespräche‘‘ erstellt. uch diese appe
fand Tausenden Exemplaren ihren Weg in breıteste Kreise.

ber den Fragen der Lehre VEIBCSSCH WIT aber nıcht dıe ermittlung VOIN

Anregungen für die ökumenische Praxıs. Mehr und mehr melden sıch kon-
fessionsverbindende epaare Wort uberdem versuchen WITL, BHFFC die
Veröffentlichung der Ergebnisse gezielter m{iragen Landeskırchen
und Dıözesen eın verstärktes Engagement der Kırchen 1n diesem Bereich
herauszufordern. Miıt weıteren m{iragen und Diskussionsforen miıschen
WIT uns 1n mancherorts ausbrechendeon Predigeraustausch oder
ökumenische Sonntagsgottesdienste eın, wobe!l ich mich die vorder-
gründige Argumentatıon der katholischen 1SChHNOIe auf die Sakramentstheo-
ogle des Augustinus und des Thomas VON quın berufen kann. Den in
‚‚Ökumenischen Gemeıindezentren‘‘ ebenden T1ısten suchen WIT eiıner
vertieften eigenen Spirıtualıtät verhelfen, die siıch Leitbild einer
Kırche orientiert, dıe nıcht sehr als geschlossene Institution und fertiger
Bau, sondern als Baustelle wachsender Gemeinschaft verstanden wird.

Als „Zeit-Schrift“‘ en WIT selbstverständlich auf ökumenisch relevante
Zeıitereign1isse und Tendenzen reagleren: auf die Vollversammlungen des
Okumenischen ates; auf die Feier des Augustana-Jubiläums und des 500
Geburtstages Martın Luthers:; auf TODIleme den Papstbesuc in der
Bundesrepublıik; auf C6 fundamentalıstische und antiıökumeniısche StrÖö-
MUNgCH in protestantischen und katholischen Kreıisen; auf den Zen-
tralısmus Roms, das Urc hrzuchtverfahren und Ernennung ultrakon-
servatıver Theologen Bischöfen die VO Konzıl ausgelöste ewegung
diszıplınıeren sucht; auf euec Herausforderungen ÜTC die ‚„lagesordnung
der elt‘* Mehr und mehr kommen die Themen weltweıte Gerechtigkeıit
und Friıeden ın den 1C.

September 198[1. Wır eröffnen eine el VonNn Themaheften dem
ıte ‚„‚Mobilmachung für den Frieden‘‘. on Z7WEe] ahre, bevor „ Friede"*
In Vancouver einem Hauptthema der Okumene wiırd, beziehen WIT 1er
eindeutig tellung und versuchen, unNnsere Leserinnen und Leser die
CNrıstlhıehe Friedensbewegung heranzuführen. Eın ‚‚Ökumenisches Sem1-

66Nar ach der Vollversammlung iın Vancouver 983 unterstreicht diesen
Schwerpunkt. Einige Leserinnen und Leser nehmen uns diese Cu«ec

Akzentsetzung übDel, die übergroße enrheı begrüßt S1e.
Februar 1986: Miıt einem Themaheft ber ‚„„‚Konzil des Friedens oder

Weltversammlung für Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung der Cchöp-
fung ?“‘ beginnen WIT uUuNnseIec Miıtarbeıiıt ‚„‚konziılıaren Prozel‘‘, der in den
nächsten rel Jahren das beherrschende ema unserer Blätter wird.



November 1988 Miıt der ersten Lieferung der ‚„‚Erklärung VoN Stuttgart®‘
beginnt dıe zweiıte olge der el ‚ökumene kurzgefaßt‘‘ mıt ‚„„Aktuellen
Texten S Konziliaren Proze uch diese insgesamt acht Dokumentatıo-
NenN werden wıleder Tausenden iıhren Weg in weıteste Kreise der Öökument-
schen Basıs tinden

März 1990 Miıt der Weltversammlung für Gerechtigkeit, Friıeden un
Bewahrung der Schöpfung In eou hat der konziliare Prozel3 den Schluß-
pun seliner ersten ase erreicht. Wır berichten och ber dıe Versamm-
lung und dokumentieren ihre wichtigsten Ergebnisse. Und 1im Maı-Heft
ündigen WIT dann ‚„„‚Öökumene ort‘ geht Ende, Ökumene Ort
geht weıter.‘‘ Das olgende Juni-Juliı-Heft wiıird das letzte seln.

Die Gründe für die Eınstellung der Blätter Der verantwortliche edak-
teur nähert sıch angsam dem Pensionsalter. ber nicht 1Ur ıIn seinem Leben
1st bald eine egmarke erreicht, sondern auch in der Entwicklung der Ööku-
meniıschen Sıtuation 1im allgemeinen und 1mM IC auf unNnsere unterschiled-
lıchen Aufgabenstellungen. Sie alle sınd miıttlerweile einen zumindest
vorläufigen Abschlußpunkt gekommen, ber den hınaus WIT derzeıt
kaum och weıterführende Beıträge elsten können: Ökumenische Praxıs ist
für viele Christen selbstverständlich geworden, daß sS1e keiner weıteren
Ermutigung und keiner ärkung ihres Selbstbewußtseins mehr edurien
Die ökumenisch-theologischen Dıaloge sınd weıt gediehen, da die
Anbahnung VOoO  — Kirchengemeinschaft sıch längst möglıch ware. Die Kır-
chen sind jedoch nıcht ähıg und willens, sıch dıe Dıialogergebnisse erbind-
iıch anzuelıgnen und Konsequenzen daraus ziehen. In dieser ase der
Unentschlossenheit das Glasperlenspiel und Perpetuum mobile immer sub-
tiler werdender Theologendispute ber die ewl1g gleichen Themen den Chrı1-
sten der Basıs och verständlich machen, sehe ich mich außerstande.
Und Was den konzılıaren Prozel} etrn.  9 muß auch Cr NUun ın eine CUuU«cC
ase treten, in der einerseıts die oIlızıellen Instanzen der Kırchen und
andererseıts völlıg spezlalisierte Gruppen gefordert siınd. SO schlen mIır
1m Einverständnis mıt dem Herausgeber die Weltversammlung VON eou
der richtige Zeiıtpunkt, diesen Dıenst beenden

Wenn NUun Hrc das Verschwınden VON ‚„‚Öökumene Ort®* eine uCcC
entstanden Ist, ich, daß Chrısten einer CGeneration einem
gegebenen Zeıtpunkt C6 Inıtiativen ergreifen werden, mıt V1s10-
NCH, mıt Geduld oder auch eılıger ngedu die Stimme der
ökumenischen Basıs In den Kırchen angesichts der Herausforderungen der
JTagesordnung der Welt NEeU ÖTr bringen

4


